
Rechtsgrundlagen 
Kindeswohlgefährdung
§ 42 Schulgesetz NRW  
Allgemeine Rechte und Pflichten  
aus dem Schulverhältnis

(6) Die Sorge für das Wohl der Schülerinnen 
und Schüler erfordert es, jedem Anschein von 
Vernachlässigung oder Misshandlung nach-
zugehen. Die Schule entscheidet rechtzeitig 
über die Einbeziehung des Jugendamtes oder 
anderer Stellen.

§ 8 a SGB VIII  
Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung

(1) Werden dem Jugendamt gewichtige An-
haltspunkte für die Gefährdung des Wohls 
eines Kindes oder Jugendlichen bekannt, so hat 
es das Gefährdungsrisiko im Zusammenwirken 
mehrerer Fachkräfte abzuschätzen. Dabei sind 
die Personensorgeberechtigten sowie das Kind 
oder der Jugendliche einzubeziehen, soweit 
hierdurch der wirksame Schutz des Kindes 
oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt 
wird. Hält das Jugendamt zur Abwendung der 
Gefährdung die Gewährung von Hilfen für 
geeignet und notwendig, so hat es diese den 
Personensorgeberechtigten oder den Erzie-
hungsberechtigten anzubieten.

(2) In Vereinbarungen mit den Trägern von 
Einrichtungen und Diensten, die Leistungen 
nach diesem Buch erbringen, ist sicherzustel-
len, dass deren Fachkräfte den Schutzauftrag 
nach Absatz 1 in entsprechender Weise wahr-
nehmen und bei der Abschätzung des Gefähr-
dungsrisikos eine insoweit erfahrene Fachkraft 
hinzuziehen. Insbesondere ist die Verpflich-
tung aufzunehmen, dass die Fachkräfte bei 
den Personensorgeberechtigten oder den 
Erziehungsberechtigten auf die Inanspruch-
nahme von Hilfen hinwirken, wenn sie diese 
für erforderlich halten, und das Jugendamt 

informieren, falls die angenommenen Hilfen 
nicht ausreichend erscheinen, um die Gefähr-
dung abzuwenden.

(3) Hält das Jugendamt das Tätigwerden des 
Familiengerichts für erforderlich, so hat es das 
Gericht anzurufen; dies gilt auch, wenn die Per-
sonensorgeberechtigten oder die Erziehungs-
berechtigten nicht bereit oder in der Lage sind, 
bei der Abschätzung des Gefährdungsrisikos 
mitzuwirken. Besteht eine dringende Gefahr 
und kann die Entscheidung des Gerichts nicht 
abgewartet werden, so ist das Jugendamt ver-
pflichtet, das Kind oder den Jugendlichen in 
Obhut zu nehmen.

(4) Soweit zur Abwendung der Gefährdung 
das Tätigwerden anderer Leistungsträger, der 
Einrichtungen der Gesundheitshilfe oder der 
Polizei notwendig ist, hat das Jugendamt auf 
die Inanspruchnahme durch die Personensor-
geberechtigten oder die Erziehungsberechtig-
ten hinzuwirken. Ist ein sofortiges Tätigwerden 
erforderlich und wirken die Personensorge-
berechtigten oder die Erziehungsberechtigten 
nicht mit, so schaltet das Jugendamt die ande-
ren zur Abwendung der Gefährdung zuständi-
gen Stellen selbst ein.

§ 8 b SGB VIII 
Fachliche Beratung und Begleitung zum 
Schutz von Kindern und Jugendlichen

(1) Personen, die beruflich in Kontakt mit Kin-
dern oder Jugendlichen stehen, haben bei der 
Einschätzung einer Kindeswohlgefährdung im 
Einzelfall gegenüber dem örtlichen Träger der 
Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine 
insoweit erfahrene Fachkraft.

(2) Träger von Einrichtungen, in denen sich 
Kinder oder Jugendliche ganztägig oder für 



einen Teil des Tages aufhalten oder in denen 
sie Unterkunft erhalten, und die zuständigen 
Leistungsträger, haben gegenüber dem über-
örtlichen Träger der Jugendhilfe Anspruch auf 
Beratung bei der Entwicklung und Anwendung 
fachlicher Handlungsleitlinien 

1.	 zur Sicherung des Kindeswohls  
und zum Schutz vor Gewalt sowie

2.	 zu Verfahren der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen an strukturellen Ent-
scheidungen in der Einrichtung sowie zu 
Beschwerdeverfahren in persönlichen An-
gelegenheiten.

§ 4 KKG  
Beratung und Übermittlung von Infor­
mationen durch Geheimnisträger bei 
Kindeswohlgefährdung

(1) Werden

1.	 Ärztinnen oder Ärzten, Hebammen oder Ent-
bindungspflegern oder Angehörigen eines 
anderen Heilberufes, der für die Berufsaus-
übung oder die Führung der Berufsbezeich-
nung eine staatlich geregelte Ausbildung 
erfordert,

2.	 Berufspsychologinnen oder -psychologen 
mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher 
Abschlussprüfung,

3.	 Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendbe-
raterinnen oder -beratern sowie

4.	 Beraterinnen oder Beratern für Suchtfragen 
in einer Beratungsstelle, die von einer Behör-
de oder Körperschaft, Anstalt oder Stiftung 
des öffentlichen Rechts anerkannt ist,

5.	 Mitgliedern oder Beauftragten einer aner-
kannten Beratungsstelle nach den §§ 3 und 8 
des Schwangerschaftskonfliktgesetzes,

6.	 staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen 
oder -arbeitern oder staatlich anerkannten 
Sozialpädagoginnen oder -pädagogen oder

7.	 Lehrerinnen oder Lehrern an öffentlichen 
und an staatlich anerkannten privaten 
Schulen

in Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit ge-
wichtige Anhaltspunkte für die Gefährdung 
des Wohls eines Kindes oder eines Jugendli-
chen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder 
Jugendlichen und den Personensorgeberechtig-
ten die Situation erörtern und, soweit erforder-
lich, bei den Personensorgeberechtigten auf 
die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, 
soweit hierdurch der wirksame Schutz des 
Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage 
gestellt wird.

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Ein-
schätzung der Kindeswohlgefährdung gegen-
über dem Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
Anspruch auf Beratung durch eine insoweit 
erfahrene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck 
befugt, dieser Person die dafür erforderlichen 
Daten zu übermitteln; vor einer Übermittlung 
der Daten sind diese zu pseudonymisieren.

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefährdung 
nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach 
Absatz 1 erfolglos und halten die in Absatz 
1 genannten Personen ein Tätigwerden des 
Jugendamtes für erforderlich, um eine Ge-
fährdung des Wohls eines Kindes oder eines 
Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, 
das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die 
Betroffenen vorab hinzuweisen, es sei denn, 
dass damit der wirksame Schutz des Kindes 
oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. 
Zu diesem Zweck sind die Personen nach Satz 
1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen 
Daten mitzuteilen.


